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Weiıteres „ Ab® Etymologie VO nabi'"
Manfred GOrg Bamberg

Angesichts der islang nıcht jeder Hinsıcht befri:  genden Versuche,
für die Bezeichnung abi eline innerseEm.ıitischeei definier:!
zugleich die oOhonetischen semantıschen obLEmMe den Or#
IMeN , die ıch be1l Dependenzvorschlägen diıeser bisher eingestellt

wohl auch weılıterhin einstellen werden 1st dieser eitschrift se1l-
nerzeit der Vorschlag die Diskussion eingebracht worden, Klärung
achen Etymologie auch agyptische l::eizuziehen2 N konnte
die besondere ufmerksamkeit auf einen gerichtet d
den, dessen keilschriftliche Fassung Parihnawa mıLıt dem hieroglyphischen
Aquivalent P3-TH-nwW(3 der zeichnenden ‚eu "Der schauen '

1 der Erwagung gab, ildung anf
der Basıs des agyptischen Nnw3 "Sschauen" etieren. Zugleich wurde
die Vermutung ausgesprochen, die ‚SC} dem äal-

To 'aeh bZzw. hozaeh SUkZeSS1V beherrschenden abi autf Konto

"gelehrten Kreisen der OI1LSChHen Weisheit erusalems" SetTzen
SsSeın Onnte

Obwo) sıch be1i diesem Ableitungsvorschlag eın OSer Übergang der
semantıschen Dimens1ion des "Schauens" scheint, jedoch
auch ragen dürfen, ıch niıcht die besondere erspektive des ekstati-
schen Schauens eine sprachliıche Ägyptischen nachweisen lassen
SOo.  / die nıcht ausschließlich mit der Basıs NW. "schauen" verknüpft ware.
Vielleicht 15 elne andere Basis auffindbar, die sSeman' dem Begriff der
Ekstase est:  e, net1Ss! SCOWOhL mıt dem AaGYPU.. NW. W1Le auch m1ıt
dem abi! ın Zusanmmenhang gebracht Onnte

1C autf die errschende Auffassung, die nominale ildung
Vgl. azu zuletzt 625a.
Vgl M. GÖRG (1982) 23=-25
Zu den Varıiıanten vgl GÖRG (1982) mit Anm.
GÖRG (1982) 25er CN C*) ST U) In diıesem Fall ware ıne Lautlich-semantısche ontamination denken.



abi D dem ver'! en ’aul nb D 'alıschen VOrgäang1ıg 15 z die

Tatsache Nnteresse finden, Ägyptische e1ine Basıs nb. m.iıt der Bedeu-

„  rasen, erregt seiıin” kennt y die der medizinischen Lıteratur nach-

we1lısbar ISt; ın das gang1ige '  'buch der Agyptischen Sprache" ke1ı-

E1ngang gefunden i1st jedoch das ‘buch der medizini-
schen Tex ergieb1ig, da die Belege des plE:be.rs9 ausführlich interpre-

1C| autf den Kontext des IOrtes nb3 , dort miıt "Xxrankhafter
Zzustand' kanment.iert wird, der Na ınen Zustand des erzens

zurückgeführt”" werde, sSe1l eilıne "dämonische irkung" onnot1ıeren, da als
"Grund "etwas, außen SiNt angegeben”" sl WÖörterbuch

demnach auch für die al B, LEBBLELS , nach dem das m1ıt
eilner manıschen Gelis  erfassung eSeS1in” wiederzugtı sel, zuma l die

'erwandtschaf: den sem1ıtıschen N] mÖg lic)| e  „
dieser Lintıe ıch mp die wWwor  ‚ersuchung e > OSINGs, der die
sSemant!: e  10N ®) auf 1Ne mögliche
Nachbarsch:; den sem1ıtıschen Aquivalenten AiCht eıgens sprechen
kanmt. OSIN einen l1ogischen des ortes,
be1ı dem iıch nıcht entscheiden lasse, %OD eın Zustandsverbum Oder eın PaSs-
S1V1sSsCher 'aucCc] e1lnes 'ansıtiven Verbums”" vorliege, dıiıe agyptische
Naminalbildung "Spindel  7 Trag-) Stange" dıe aut ıne Ver'  18 nb.

der Oonnotatıon el1ıner drehenden Bewegung zurückzuführen c Ohne
‚WwWeltie. *ar das agyptische nb. der erkennbaren eutungssel-

demotische 1b7 „  rasen, erregt eın  V Db1ıs das koptische AIBE

"rasen  7  ® rasend machen" tradiert worden  14 wohl nıcht ausgeschlossen
en, für die agyptische Bedeutungsen  Ck Lung eıne semitiıische Inspi1i-
ration auss!  aggebender Wirkung War , 7j7e die semıiıtısche Basıs

scher Zeıit gegeben SO. auch damit
CeC| en, agyptische nb als Verbum der drehenden Bewegung
Hintergrund der nominalen Wor‘  ildung eınen gehabt

diesem Bef; SOLL keineswegs eıner Alternative Verbindung mıt
NW. "schauen" ger' werden. achverhalt liegt V1ıe 3
Licherweise SO ‚, m1ıt dem abi ) eın vor.  1 dessen Bil-

Vgl CwWwa HAL 622b Vgl. UL DE (1976) 7855
Vgl. “ A H. GRAPOW , I3 Papyrus ers (855y)
7 0 W. WESTENDORF (1961) 455

11 V.,DEINES-WES  DORF (1961) 455 (EBBELS Werk i1ist MLr nıcht zugänglich).
1 Vgl (1976) 785 13 Vgl (1976) 78  n
14 Vgl. azu (1976) 785; WESTENDORF (1965/77) 513



dung SOWOhL das agyptische NW3 "schauen" W1ıe auch das ägyptische nbD. "dre-
hen”" :iınen geleistet die artizipialformen beider 'erbbasen

S1iNd der des usdrucks die beiden semantıiısc!

ivergierenden Inhalte £finden ich der Bezeichnung nabi j arakterı-
ct1 des tatischen Schauens" dem überHieferten Kennzeichen

prophetischer enz

unseIen früheren Erwagungen elne (Jüngere) ZUS.  Üührung
der Bezeichnung miıt dem nabium/nabü (m) Berufener" geäußert wurde 7

SO. auch weiliterhın gelten dürfen kulturbeflissener Or1ıen-

tierung eisheitlichen Kre1isen Jerusa lems gebildete
Zusanmmenhang der ntegration semitıschen VOol  wularbestand eılıne

semantısche eicherung erfahren die autf der Bas1ıs phonetischer
Komparabilität dem eutungsgeschichtlichen Prozeß "skstatischen
her" D1Ss der Berufenen" förderlich TJEWESEN ware,

SO. auch TÜ die vorstehenden die inschränkung wieder-
holt en, 1le hier vorgetragene Etymologie zunächst Spek-

der utungsvorschläge soll, Oohne irgendeine ussch lLießlich-
keit Tr ıch / beanspruchen"” .
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